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Zagesſchau. 


Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht folgenden Erlaß des 
Kaiſers vom 18. März an den Reichskanzler: „Ich habe 
aus Ihrem Berichte vom 10. d. M. mit lebhaftem Intereſſe von 
der bedeutenden Steigerung, welche der Geſchäftsverkehr der 
Reichsbank in allen Zweigen ihrer Verwaltung im abgelaufenen 
Geſchäftsjahre erfahren hat, Kenntniß genommen. Obwohl dieſe 
— dem Geſchäftsumſatz wie der Höhe des Reingewinns nach — 
bisher nicht erreichte Entwicklung nicht als Zeichen einer beſon⸗ 
ders günſtigen Lage der allgemeinen wirthſchaftlichen Verhältniſſe 
betrachtet werden kann, inſofern fie nicht ſowohl in einem Auf⸗ 
ſchwung wie Handel und Induſtrie, als vielmehr in einer dem 
Creditbedürfniß nicht entſprechenden Flüſſigkeit der Cirkulations⸗ 
mittel ihre vornehmlichſte Urſache hat, ſo iſt doch andererſeits 
gerade der Verwaltungsbericht des verfloſſenen Jahres wieder ein 
erneuter Beweis dafür, daß die Reichsbank auch unter ſchwieri⸗ 
gen Verhältniſſen es verſteht, den an fie herantretenden Anſorde⸗ 
rungen des Creditverkehrs in vollem Umfange gerecht zu werden 
und den Platz, der ihr als dem erſten Creditinſtitut im Reiche 
zugewieſen iſt, auszufüllen. Auch das überaus günſtige finanzielle 
Ergebniß zeugt ebenſowohl von der Umſicht in der Leitung als 
von der Pflichttreue in der Ausführung Ich beauftrage Sie, 
allen Betheiligten Meine Anerkennung und Zufrie enheit auszu⸗ 
ſprechen. 

Miniſter von Berlepſch empfing am Sonnabend 
die in der großen Verſammlung am 24. Februar cr. auf Tivoli 
von ſelbſtſtändigen Kaufleuten, Handlungsgehilfen und Gehilfinnen 
erwählte Deputation, aus den Herren Hinze, Kannegießer, Noa 
und Roſenthal beſtehend, welche den Auftrag hatte, dem Miniſter 
die Wünſche der Angeſtellten im Handelsgewerbe in Bezug auf 
die Sonntagsruhe mitzutheilen. Der Miniſter gab ſeine wohl— 
wollende Geſinnung gegenüber dieſen Wünſchen zu erkennen, be— 
zweifelte aber, daß eine allgemeine Anordnung einer beſtimmten 
Schlußſtunde am Sonntag Nachmittag durchführbar ſei; doch 
dürfte höchſtens 2 oder 3 Uhr Nachmittags als Endpunkt der 
Sonntagsarbeit beſtimmt werden. Aus der einſtündigen Be⸗ 
ſprechung hebt das „Kl. Journ.“ ferner noch hervor, daß der 
Miniſter in abſehbarer Zeit eine Enquete für Preußen, vielleicht 
auch für das Reich über die Lage der Handlungsgehilfen in 
Ausſicht ftellte, und ferner feine Bereitwilligkeit erklärte, einer 
geſetzlichen Regelung der Verhältniſſe der jugendlichen Arbeiter 
und Lehrlinge im Handelsgewerbe das Wort zu reden. 

Die „Cölniſche Zeitung“ bringt in ihrer Sonntagnummer 
einen Artikel, in welchem zunächſt die Geſchichte des Welfen⸗ 
fonds rekapitulirt wird, deſſen Schluß aber den Nachweis er— 
bringen fol, daß es den Empfängern von Beiträgen oder Zur 
ſchüſſen aus dem Welfenfonds ſtets unmöglich geweſen war, 
Kenntniß davon zu erhalten, woher das Geld geſtammt hatte. 
Der Artikel ſchließt: „Die Empfänger dieſer Beiträge aus dem 
Welfenſonds werden ſchwerlich Kenntniß von ihrem wirklichen 
Urſprung erhalten haben. Jedenfalls geht aus dem Geſagten 
hervor, daß eine Beweisführung dieſes Urſprungs durchaus un— 
möglich iſt, ſobald das betreffende Jahr der Verausgabung 
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Die Schandſteinträgerin. 
Ein Bild aus dem alten Ham burg. 
Roman von F. Klinck. 


(11. Fortſetzung.) 

Achtzehn Jahre waren an ihr vorübergegangen, ſeitdem der 
Frohn ſie Abends bei einbrechender Dunkelheit bis ans Thor 
geleitet und ihr dort den Eid vorgeſprochen, den ſie ihm hatte 
nachſagen müſſen, daß ſie nicht im Argen gedenken wolle der 
Herren, die ein gerecht Urtheil über ſie gefällt, dieweil ſie ein 

ind verwahrioft und aus dem Fenſter habe fallen laſſen, jo daß 
es einen böſen Tod auf der Stelle gefunden hatte, — aber acht⸗ 
zehn Jahre hatten nicht ausgereicht, ſie den Jammeec vergeſſen 
zu machen, den ſie an jenem Tage erduldet, achtzehn Jahre 
reichten nicht aus, den glühenden Haß in ihrer Bruſt gegen die, 
jenigen zu mildern, die Schuld an ihrem Elend geweſen waren. 
Sie hatte Zuflucht bei ihrer Schweſter gefunden, nachdem 
fie, mit Schimpt und Schande beladen, in die Welt hinausge⸗ 
ſtoßen war. Obgleich dieſe Schweſter nicht fern von Hamburg 
gelebt, war doch die Kunde von dem Schrecklichen, was ſie, die 
Verſehmte, erduldet, nicht bis zu ihr gedrungen; nie hatte fie er⸗ 
fahren, welches Schickſal die Aermſte zu ihr geführt, obgleich ein 
unglüdjelyer Zufall bereits vier Tage, nachdem dieſe im Hauſe 
ihrer Schweſter Aufnahme gefunden. ihr den Schiffer Volger 
Heins in den Weg geführt, der Zeuge des an ihr vollſtreckten 
Urtheils geweſen war. ! 

Er hatte geſchwiegen wie das Grab und dafür nur gefor- 
dert, daß ſie ſein mutterloſes Kind aufziehe. Viel gekümmert 
batfe er ſich um daſſelbe nicht und nur in den erſten Jahren 
Kleidung und Unterhalt des armen Geſchöpfes nothdürftig be⸗ 
ſtritten. Später hörte fie nichts mehr von ihm, und obſchon die 
Schweſtern kaum im Stande geweſen waren, den armſeligen 
Lebensbedarf zu erwerben, hatten ſie auch noch für das Kind 


— 


der Summe abgelaufen it und die Cabinetsordre die Rechnungs» 
lage genehmigt hat. Jede Behauptung, daß eine einzelne beſtimmte 
Summe aus dem Welfenfonds entnommen iſt, muß alsdann 
naturgemäß beweislos bleiben, und die Verbreitung entſprechen⸗ 
der beweisloſer Behauptungen entbehrt alſo ebenſo wie die dar— 
an geknüpften Folgerungen einer ſicheren Unterlage. 

Nach Mittheilungen aus Straßburg iſt in der Handhabung 
der Paßordnung eine Erleichterung eingetreten. Den 
franzöſiſchen Grenzbewohnern, die den nahegelegenen deutſchen 
Marktplätzen Producte zuführen, dann aber wieder ſelbigen 
Tages nach Haufe zurückkehren, iſt der Eintritt in das Reichsge⸗ 
biet auch ohne Paß geſtattet worden. Ferner ſind die an den 
Grenzübergangsſtationen den Dienſt überwachenden Regierungs 
aſſeſſoren angewieſen worden, dahin zu wirken, daß Uebergriffe 
ſeitens der Gendarmerie nicht vorkommen. Die durchreiſenden 
Paſſagiere des Orient⸗Expreßzuges (Paris⸗Wien⸗Conſtantinopel) 
ſind der Paßverordnung nicht unterworfen, auch verlautet, daß 
demnächſt wieder der Beſitz eines durchgehendenden Billets (3. 
B. Nanch⸗Karlsruhe) als genügende Legitimation erachtet werde. 

Ke in Bergarbeiterſtreik. Wie das ſocialdemokra⸗ 
tiſche Centralorgan mittheilt, haben die Abgeordneten Singer und 
Auer in Dortmund und Gelſenkirchen mit den bekannteſten und 
einflußreichſten Führern der rheiniſch- weſtfäliſchen Bergarbeiter 
konferirt, denſelben Angeſichts der wirthſchaftlichen Lage das Be- 
denkliche eines allgemeinen Ausſtands vorgeführt und ſie über die 
„Chimäre eines internationalen Streiks“ aufgeklärt. Die Führer 
der Bergarbeiter haben ſich der Meinung der beiden ſocialdemo⸗ 
kratiſchen Abgeordneten angeſchloſſen und werden nun in dieſem 
Sinne auf ihre Genoſſen einwirken. Verſammlungen der Berg⸗ 
arbeiter, welche am letzten Sonntag abgehalten wurden, haben 
ſich denn auch bereits gegen jeden Streik geäußert und dement⸗ 
ſprechende Reſolutionen beſchloſſen. Es wird alſo in Rheinland⸗ 
Weſtfalen ebenſo wenig zu einem Ausſtande kommen, wie in den 
ſchleſiſchen (Waldenburger) Kohlenrevieren, welche gegenwärtig der 
bekannte „Kaiſerdeputirte“ in der Abſicht bereiſt, die Bergleute von 
einem Streik zurückzuhalten, der auch dort jetzt ein völlig aus: 
ſichtsloſes Unternehmen ſein würde. 

Das Wolffſche Bureau bringt das dritte officiöje 
Dementi gegen die von der amerikaniſchen „Preſſe“, wie es 
ſcheint, planmäßig verbreiteten Gerüchte über Verhandlungen we: 
gen Aufhebung des Verbots gegen die Einfuhr amerikaniſchen 
Schweinefleiſches. Das Dementi lautet: Die Verhandlungen mit 
Deutſchland wegen Wiederzulaſſung der Einfuhr amerikaniſchen 
Schweinefleiſches machen keine Fortſchritte Das Waſhingtoner 
Kabinet erwägt die Angelegenheit und Präſident Harriſon wird 
wahrſcheinlich ſchließlich den deutſchen Rübenzucker mit einem 
Wiedervergeltungszoll belegen, falls Deutſchland das Verbot der 
Einfuhr amerikaniſchen Schweinefleiſches nicht wieder aufhebt. 

Der polizeilichen Auflöſung verfiel eine Sonntag 
Mittag im „Königshof“ in Berlin ſtattgefundene Maurer⸗ 
Verſammlung. Es beſteht bekanntlich ſeit langem unter 
den Arbeitern Deutſchlands die Streitfrage: Gew rkſchaftliche 
Central⸗Organiſation, die ſich namentlich unter den Maurern aufs 
Aeußerſte zugeſpitzt hat. Die Anhänger der verſchiedenen Rich⸗ 


heit, die ältere ſeit Jahren bereits kränklich, als Alida zu ihr 
ins Haus kam, und dieſe letztere, zuſammengebrochen unter der 
Ueberlaſt von Schande und Schmach, hatte nie mehr Geſundheit 
und Körperkraft wiedererlangt. 

Dann war die Schweſter geſtorben, und in Alida war ein 
jäher Entſchluß gereiſt. 

Nicht weit von Stade entfernt, beſaß die ältere Schweſter 
ein kleines Häuschen mit einem Garten, von deſſem Ertrag 
beide lebten. Sie waren im Alter nicht weit von einander ge⸗ 
ſchieden, auch die Statur war an Größe dieſelbe, und wenn 
die Schweſtern ſich auch nicht ſprechend ähnlich geſehen, ſo war 
doch hinreichend Familienähnlichkeit vorhanden, daß man ſie 
hätte verwechſeln kennen 

Niemand aber hatte mit den Schweſtern verkehrt, und ſo 
war es Alida Kempen nicht ſchwer geworden, ihren in aller 
Kürze entworfenen Plan zur Ausführung zu bringen. Beſſer 
ſie, die mit Schande Beladene, war eine Todte, als die Schweſter, 
der niemand ein begangenes Unrecht zum Vorwurf machen 
konnte. So hatte ſie das kleine Haus verkauft, um mit dem 
Kinde, das Volger Heins ihr eines Tages übergeben, unter der 
Schweſter Namen nach Hamburg zu gehen. 

Alida Kempen hatte ihren Plan vollſtändig durchgeführt. 
Das Kind war zu einer braven Familie gekommen, wo man 
den kleinen Findling, den man früh morgens vor der Thür ge: 
funden, freundlich aufgenommen hatte. Alida Kempen ſelbſt 
bezog die kleine Kellerſtube in einer der engen Gaſſen in der 
Be des Hafens, unter dem Namen ihrer todten Schweſter 
Betſa. 

Hier hatte ſie ſeitdem gewohnt und ſich von ihrer Hände 
Arbeit redlich genährt. Aber es war ein gar einſames und 
freudloſes Daſein geweſen, welches ſie geführt, und ſie war 
ummer ſtiller und ſtiller, ihr Geſicht immer bleicher und ſchmaler 
geworden, bis ſie nunmehr, noch nicht vierzig Jahre alt, einer 
Frau von ſechzig Jahren wenig unähnlich erſchien. Die Men- 


ſorgen müſſen. Beide waren von ſchwächlicher Körperbeſchaffen⸗ſchen, die fie eines Tages ins Unglück geſtürzt, ſah ſie hochange⸗ 


—— —ů—ð—.ENůͤ ˙ͤ ... —.ůä—ßX3́C. ——ß—ßvr;R .. 0 [ULLI 


tungen geriethen am Sonntag ſo heftig aneinander, daß der 
Polizeibeamte die Verſammlung wegen des Lärms auflöſen mußte. 

Betreffs der Beerdigung von Selbſtmördern iſt für 
das Herzogthum Sachſen-Meiningen vom Ober⸗Kirchenrath eine 
Verordnung erlaſſen worden, welche den Geiſtlichen warm an's 
Herz legt, in allen ſolchen Fällen den Geiſt der chriſtlichen Milde 
und Liebe walten zu laſſen und auf Wunſch der Hinterbliebenen 
an der Beerdigung (vorausgeſetzt, daß dieſelbe eine prunkloſe und 
ſtille iſt) theilzunehmen. Ein derartiger Erlaß wäre auch in 
Preußen wünſchenswerth. Gerade den Hinterbliebenen eines 
Selbſtmörders ſollte der Troſt eines Geiſtlichen niemals fehlen. 


Deulſches Reich. 

Am Montag Vormittag batte das Kaiſerpaar zunächſt 
eine gemeinſchaftliche Spazierfahrt durch den Thiergarten und 
deſſen Umgegend unternommen. Auf der Rückfahrt zur Stadt 
begab ſich der Kaiſer nach dem Reichskanzlerpalais, um den Be⸗ 
richt des Reichskanzlers entgegenzunehmen, während die Kaiſerin 
zum Schloß zurückfuhr. 

Der Sultan machte der Prinzeſſin Victoria zu Schaum⸗ 
burg⸗Lippe zwei prachtvolle Pferde zum Geſchenk, die am Montag 
nach Berlin expedirt wurden. 

Das Befinden des Finanzminiſters Dr. Miquel, welcher 
an der Influenza erkrankt war, hat ſich gebeſſert, doh muß er 
noch das Zimmer hüten. 

Im Cadettenhauſe zu Groß⸗Lichterfelde fand am 
Palmſonntag die Einſegnung der evangeliſchen Cadetten ſtatt. 
Insgeſammt 132 Cadetten unterzogen ſich dem feierlichen Act, 
dem der Kriegsminiſter v. Kaltenborn-Stachau beiwohnte, ein 
Neffe von ihm befindet ſich unter den Eingeſegneten. 

Der Bundesrath wird heute, Dienſtag, noch eine 
letzte Sitzung vor den Oſterferien halten. In dieſer Sitzung 
ſoll unter Anderem über die Abänderung des Patentgeſetzes nach 
den Beſchlüſſen des Reichstages entſchieden werden. 

Nach den Münchener „Neueſten Nachrichten“ iſt die bayeriſche 
Regierung geneigt, die Beſchlüſſe des Eiſenbahnrathes, 
betreffend die Reform des Perſonentarifs auf den Eiſenbahnen 
anzunehmen. 8 
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Ausland, 

Fraukreich. Wie das „Echo de Paris“ mittheilt, hat Ge 
neral Jamont im Auftrage des Kriegsminiſters die feſten 
Plätze an der Oſtgrenze eingehend beſichtigt, und haben die Mo⸗ 
biliſirungsverſuche in Luneville und Nanch die Kriegsbereitſchaft 
des 6. Corps vollſtändig ergeben. Die Forts von Frouard, 
Caſtines und Walleton ſind nach dieſer Meldung im Stande, in 
wenigen Stunden jeden feindlichen Angriff zu erwidern. 

Großbritannien. Die Königin Victoria iſt in 
Begleitung des Prinzen und der Prinzeſſin von Battenberg am 
Montag Morgen über Portsmouth nach Graſſe in Süb- 
Frankreich gereiſt. — Die Kaiſerin Friedrich und die Prinzeſſin 
Margarethe begaben ſich alsbald nach der Verabſchiedung von der 
Königin nach London, wo dieſelben noch einige Toge verweilen 


ſehen und geehrt vor vielen, und doch waren es Lügner und 
Heuchler, obſchon ſie niemals in der Kirche fehlten und vor den 
Augen der Welt einen gar frommen und gottſeligen Lebenswandel 
führten. 

1 Nur eine Freude hatte Alida Kempen, aber dieſe war auch 
rein und lauter wie Gold. Wenn fie ſich dieſelbe verſchaffen 
wollte, dann ging ſie in das Haus des Wandſchneiders Henken⸗ 
borg, wo die rothe Lisbeth aufwuchs, wunderlieblich wie ein 
Heckenröslein am Zaun. Sie ließ ſich erzählen, welch ein gutes 
Herz die Lisbeth für alle Armen und Nothleidenden habe, wie 
ſie nur ſtetig bemüht ſei, dem Pflegevater Freude zu machen, 
und, obgleich noch jung an Jahren, doch kräftig dem Hausweſen 
vorſtehe, daß es niemand an etwas fehle. 

Alida Kempen hatte nach und nach oft im Hauſe des 
Wandſchneiders Henkenborg zu thun. Sie war ſehr geſchickt mit 
der Nadel und konnte manche Arbeit verſehen, die einem ausge⸗ 
lernten Geſellen noch Schwierigkeiten bereitete, wenn ſie ſo, wie 
der Meiſter ſie verlangte, geliefert werden ſollte. Dann hielt ſie 
ſich wohl nachdem ein Stündlein bei der Jungfer Lisbeth auf 
und ließ ſich von derſelben Dinge erzählen, die für keinen an⸗ 
deren Menſchen als für Alida Kempen ein Intereſſe haben moch⸗ 
ten. Ihr verlangte, alles zu wiſſen, was mit Lisbeth in irgend 
einem Zuſammenhang ſtand, und das junge Mädchen fühlte ſich 
inſtinktiv zu dem blaſſen Weibe hingezogen, das merklich den 
innigſten Antheil an ihrem Schickſal nahm. 

In der erſten Zeit, als Alida nach Hamburg zurückgekehrt 
war, hatte fie ſich noch oft genug durch den Gedanken an Volger 
Heins bedrückt gefühlt. Nach und nach verlor ſich dieſe Unruhe. 
Sie hatte ihn ſicher nicht mehr zu fürchten; es war unmöglich, 
daß er ihre Spur noch verfolgen konnte. Er mußte ſie längſt 
für todt halten. g 

So lebte Alida Kempen ſtill und ungeſtört; fie kam ſogar 
dahin, daß ſie ſich mit ihrem Schickſal, wenn nicht ausgeſöhnt, ſo 
doch zufrieden erklärte. Sie hatte in jungen Jahren zu große 
Anſprüche an das Leben geſtellt. dafür war fie hart deſtraft wor⸗ 


werden. — Wie aus Zanzibar gemeldet wird, iſt der Dis 
rector der Britiſh⸗Eaſt⸗African⸗Company Mackenzie nach Mom⸗ 
baſa zurückgekehrt. Die jüngſte britiſche Strafexpedition datte 
den beiten Erfolg; das Gebiet von Witu iſt vollſtändig pazifizirt. 
Mackenzie hat mit den Häuptlingen einen Vertrag abgeſchloſſen, 
nach welchem das Gebiet derſelben der engliſchen Geſellſchaft 
übertragen und die Sklaverei bis zum Jahre 1896 gänzlich ab⸗ 
geſchafft ſein wird. — Parnell hat dem Deputirten Colonel 
Nolan, dem Einpeitſcher der parnelliſtiſchen Partei, ſeine Ent⸗ 
laſſung überſandt mit dem Erſuchen, dieſelbe vorzulegen, ſobald 
die Demiſſion Heelys erfolgt ſei. — Parnell hielt am Sonntag 
in Drophede an eine große Verſammlung ſeiner Anhänger eine 
Anſprache, die zum Theil die Antwort auf Gladſtones Rede in 
Haſting bildete. Er ſagte, Gladſtone meſſe ſich die Obliegenheiten 
des Landesherrſchers an, wenn er erkläre, die liberale Partei 
würde Irland nie Homerule gewähren, falls dadurch Parnell der 
erſte iriſche Premierminiſter werde. Ueberdies könne er Glad⸗ 
ſtone jagen, daß er (Parnell) niemals ein Amt anneh:nen würde. 
Die von ihm ſelber angeregte Frage der Niederlegung ſeines 
Mandats für Cock überging er mit Schweigen. Er begiebt ſich 
zunächſt nach Sligo, wo anläßlich der Wahlbewegung täglich 
Raufereien zwiſchen Parnelliten und Antiparnelliten ſtattfinden 
Oeſterreich⸗ Ungarn. Im kommenden Sommer werden in 
Adria große Seemanöver im Beiſein des 
Kaiſers Franz Joſeph ſtattfinden. Prinz Heinrich v. Preußen 
wird wahrſcheinlich eingeladen werden. 
Italien. Die Regierungsblätter ſehen in der 
Abſtimmung am Sonnabend über die Vertrauensfrage ein Zeichen 
für die Stärke des Cabinets, welches der Zukunft getroft entge: 
genſehen dürfe; im allgemeinen geben auch fie zu, daß die Ab⸗ 
ſtimmung des politiſchen Characters entbehrte. Die Regierung 
hat jedenfalls einige Zeit Ruhe, wenn nicht die afrikaniſchen An- 
gelegenheiten ſtürmiſche Tage heraufbringen. Die Sendung des 
Strafen Antonelli an Meneliks Hof iſt geſcheitert. Der Negus 
will den Schutzvertrag nicht halten, weil die Italiener, den 
darin enthaltenen Bedingungen entgegen, die Grenze bis zum 
Mareb verſchoben. Nun wäre die Regierung geneigt, die Mareb⸗ 
Linie aufzugeben und ſich nach Oswara zurückzuziehen, die Fach 
männer betrachten aber jene Grenze als die einzige Gewähr für 
die Sicherheit der Colonie. Indeſſen wird gemeldet, daß die 
alten Häuptlinge des Tigergebiets ſich wieder zu rächen beginnen 
und einen Aufſtand gegen den Negus Menelik bevorſtehe. 
Schweiz. Aus Genf meldet „W. T. B.“: Bei Gelegenheit 
des Vortrages, den der frühere Hof: und Domprediger Stöcker 
aus Berlin in einem hieſigen Saale Sonntag Abend über die 
Berliner Stadtmiſſion halten wollte, warde derſelbe iſchon bei 
ſeinem Erſcheinen mit Lärmen empfangen. Nach dem Gebet und 
Geſang, der dem Vortrage voraufging, erfolgte erneut weiteres 
Lärmen, welches Stöcker am Reden hinderte. Als darauf die 
Polizei einſchreiten wollte, kam es im Saale zu einer heftigen 
Schlägerei. Eine Anzahl der Lärmmacher wurde mit Gewalt 
aus dem Saale entfernt. Um Mitternacht wurden drei der 
Nädelsführer, und zwar zwei aus Württemberg, einer aus Preu⸗ 
zen, nachdem fie polizeilich verhört waren, ins Gefängniß abge- 
führt 
Chile. Aus Chile wird über Buenos Aires und Paris 
gemeldet, daß die Aufſtändiſchen Antofogaſta zu 
bombardiren begonnen hätten. 


Provinzial: Nachrichten. 

— Marienwerder, 23. März. (Mehrfacher Dieb 
ſtähle) hat ſich der Barbierlehrling Klinger aus Rieſenburg⸗ 
welcher bei einem hieſigen Barbierherrn in der Lehre war, bei 
feinen Kundengängen ſchuldig gemacht. Derſelbe hat ſich nicht 
nur auf die Mitnahme von baarem Gelde beſchränkt, ſondern 
die verſchiedenartigſten Sachen, u. A ſilberne Theelöffel, zu ſich 
geſteckt. Selbſt eine Schneiderin, welche bei einem Kunden bes 
ſchäftigt war, hat er zu beſtehlen verſtanden. Eine ganze Reihe 
von Diebſtählen, die der Burſche ausgeführt hat, find zur Kennt— 
niß der Polizeibehörde gelangt, welche gegen den jugendlichen 
Dieb die Unterſuchung bereits eingeleitet hat. 

— Marienwerder, 23. März. (Unglücksfall.) Der 
Arbeiter Johann Dunn aus Weichſelburg, welcher dabei behilflich 
war, zwei Pferde des Beſitzers Herrn Gruneberg zum Decken 
nach der Beſchälſtation Kl. Nebrau zu bringen, wurde am 20. 
d. M. von einem der Pferde jo unglücklich in das Geſicht ge- 
ſchlagen, daß er unmittelbar danach ſein Leben aufgab. 
rr rr ã TTT 
den, aber ſie hätte dennoch nicht mit denen tauſchen mögen, die 
von Glanz, Ehre und Reichthum umgeben gelebt hatten und doch 
nicht die Noth ihres Herzens, ein ſchuldbeladenes Gewiſſen, ver- 
geſſen konnten. 

Der Haß hatte fie nach Hambur,; zurückgeführt. Sie hegte 
lange Jahre hindurch keinen andern Gedanken, als den, wie ſie 
ſich am beſten rächen können. 

Der Tod drängte ſich zwiſchen ſie und ihren Haß. Heinert 
Eggelin war geſtorben, auch ſein Weib, das ihn zu der Schand⸗ 
that, die an Alida Kempen verübt worden war, angeſtiflet. Dieſe 
hatte eine Zeit lang ſich mit dem Gedanken getragen, den Sohn 
die Sünden jeines Waters und ſeiner Mutter büßen zu laſſen, 
aber das Mitleid mit einem elenden Krüppel, der nimmer die 
Freuden des Lebens zu genießen vermochte, ließ ſie von einem 
Vorhaben abſtehen, deſſen Ausführung ihr Gewiſſen nur ſchwer 
belaftet haben würde. Gott ſelbſt hatte das Rächeramt Üder⸗ 
nommen und ſtrafte den Sohn für die Sünden des Vaters und 
der Mutter. Wendebach Eggelin war durch ſeinen häßlichen Körper 
Allem entfremdet, was allein imſtande geweſen wäre, ihm das 
Leben ſchön erſcheinen zu laſſen. 

An all dieſes dachte an dieſem nebelgrauen Herbſtmorgen 
Alida Kempen, während ihre Hände gegen ihre Gewohnheit 
müßig im Schoße ruhten. Die Nachbarin hatte ihr am vorher: 
gehenden Abend von einem geſtrandeten Schiff erzählt. das 
Volger Heins mit Vorbedacht auf den Strand hatte laufen 
laſſen, dadurch großen Schaden über mehrere reiche Herren der 
Stadt verhängend. Es ſollten auch Menſchenleben dabei zu 
Tode gekommen jein, insbeſondere ſein eigen leidlich Kind, wie 
er ſelbſt ausgeſagt, obwohl die Mannſchaft an Bord nichts von 
der Anwesenheit eines Frauenzimmers auf dem Fahrzeuge ge⸗ 
mußt haben wollte. Erſt, als das Fahrzeug zum Sinken ge- 
kommen war, hatte er die Schiffsmannſchaft um Hilfe für ſeine 


Tochter angerufen. Es hatte aber Niemand ſeinetwegen ſich in 


eine Gefahr begeben wollen und jo war das Mädchen elend im 


Schiffs raum ertrunken. 
(Fortſetzung folgt.) 


— Neuteich, 22. März. (Meſſer⸗Affaire.) Als 
am vergangenen Freitag die Kantoniſten von Marienburg in ihre 
Heimath zurückkehrten, entſpann ſich in Kunzendorf zwiſchen den⸗ 
jelben eine Schlägerei, bei welcher zwei Knechte derartig zerſtochen 
wurden, daß der eine nach kurzer Zeit verſtarb, und der zweite 
hoffnungslos darniederliegt. Die Attentäter, Knechte aus Biefter: 


V., auf welchem ſie ſich zu verſtecken ſuchten, verhaftet. 
Rehhof, 21. März. (Uu 
Ein Blick von hier aus zeigt uns die ganze Niederung als einen 
weiten See. Die Ortſchaften von Paſtwa an längs der alten 
Nogat (Liebe) ſtehen größtentheils unter Waſſer. Am härteſten 
iſt die Gemeinde Gr. Schardau betroffen, deren Wall, den fie 
im Vorjahr bedeutend erhöht hatte, vernichtet iſt. An vielen 
Stellen iſt der Verluſt der Winterſaaten zu befürchten. Die 
Folgen der wiederholten Wieſen⸗Ueberſchwemmungen kann man 
an dem durchwinterten Rindvieh ſehen. Trotz reichlicher Fütterung 
mit Wieſenheu iſt und bleibt das Vieh mager wegen des Her⸗ 
mos, welcher ſich auf den Wieſen immer breiter macht, während 


ſund wird. Der Ueberſchwemmung wegen wurde vor einigen 
Tagen eine Leiche per Kahn übers Waſſer zum Kirchdorfe in 
3. gebracht. 

— Aus dem Kreiſe Birnbaum, 20 März (Unglücks⸗ 
fall.) Von einem ſchrecklichen Unglücksfall wurde, der „P. 3.” 


walters Otto Buch in Rozbitek betroffen. 


entſtellt mit den ſchwerſten Brandwunden bedeckt wurde. 


nen Leiden erlegen. 
kanntenkreiſe ſehr bedauert. 


ſtatt. 
— Danzig. 23. März. 


fahrwaſſer in See. 


Fiſcher nicht bemerkten. 


Koliebken trieb. 


Kiel des Bootes treibend. 


war gleichfalls todt. 


ſammlung, welcher auch der Herr Oberpräſident beiwohnte. 


auf den Kaiſer eröffnet. 


Uebelſtänden abgeholfen werden könne. 


dener zu machen, referirte Herr Krech-Althauſen. 


Schutzzollpolitik habe den Arbeitern 
Arbeit und zu lohnendem Verdienſt gegeben 


nur daraus erklären, 


unmoraliſche Ziele verfolge, trage den Keim des Verderbens in 
ſich, und ſo hätten auch die Landwirthe 
Socialdemocratie nicht zu fürchten. Doch dürfe dieſe Zuverſicht 
nicht in Vertrauensſeligkeit ausarten. Wie ſich die Landwirthe 
helfen könnten, zeige das Beiſpiel der Provinz Sachſen, in der 
ſich ein Bund der landwirthſchaftlichen Arbeitgeber gebildet habe, 
der die Bekämpfung des doloſen Contractbuches, die Ueberwa⸗ 
chung der Thäthigkeit der Agenten, die Controlle der kleinen 
Winkel preſſe, ein gemeinſames Vorgehen gegen die ſocialdemo⸗ 
craliſche Propaganda auf dem Lande und die Beförderung von 
Einrichtungen zum Wohle der Arbeiter in ſein Programm auf⸗ 
genommen habe. Der Redner empfahl nun, auch in unſerer 
Provinz einen ähnlichen Bund unter Anlehnung an den Central⸗ 
verein zu bilden, der ähnliche Ziele verfolgen müſſe. In der 
Discuffion wurden von verſchiedenen Seiten gegen die Gründung 
eines Arbeitgeberbundes Bedenken erhoben und darauf hingewie⸗ 
ſen, daß gerade in Sachſen die Socialdemocratie die größten 
Jortſchritte gemacht habe. Von anderer Seite wurde dagegen 
eingewendet, daß gerade ein Bund der Arbeitgeber im Stande 
ſein werde, Maßregeln zur Förderung des Wohles der Arbeiter 
zu ergreifen. Als die Hauptaufgabe wurde bezeichnet, daß der 
Arbeiter ſeßhaft gemacht werden müßte, dann würde die Social⸗ 
democratie keinen Eingang finden. Der Vorſitzende war der 
Anſicht, daß die Socialdemocratie in den ländlichen Bezirken 
noch wenig Fortſchritte gemacht hat, doch ſeien vielleicht die Keime 
dazu vorbanden. Man müſſe vorſichtig vorgehen und nicht durch 
Maßregeln beitragen, den Proceß zu beſchleunigen. Zu dieſen 
rechne er aber den von dem Referenten vorgeſchlagenen Arbeit⸗ 
. geberbund. Es wurde vorgeſchlagen, denſelben mit einem klaren 


felde, wurden von dem Amtsdiener auf dem Heuboden des Beſitzers 


eber ſchwemmung.) 


die guten Gräſer verſchwinden, jo daß das Heu völlig unge: 


zufolge, am Montag dieſer Woche die Familie des Brennereiver⸗ 
B. war an dem ge⸗ 
nannten Tage in der Brennerei thätig und mit der Reparatur 
eines Apparats beſchäftigt, als plötzlich ein mit ſiedender Flüſſig⸗ 
keit gefülltes Rohr explodirte und ſeinen Ingalt über den Körper 
des Unglücklichen ergoß, wodurch dieſer bis zur Unkenntlichkeit 
Die auf 
telegraphiſchem Wege herbeigerufenen Aerzte haben den ſchwer 
Verletzten zwar jojort verbunden, doch iſt derſelbe, nachdem er 
bereits Nachts das Bewußtſein verloren hatte, gegen Morgen ſei⸗ 
B., der verheirathet und Familienvater war, 
war allgemein beliebt und wird deshalb ſein Tod in ſeinem Be- 
Heute fand unter großer Betheiligung 
auf dem evangeliſchen Friedhofe zu Orzeſchkowo ſeine Beerdigung 


(Unglücksfall auf See.) 
Sonnabend Nachts 12 Uhr fuhr ein Boot aus Kußfeld von Neu⸗ 
0 Auf demſelben befanden ſich die beiden 
Fiſcher Konkel aus Kußfeld und die Frau des Lehrers Biol⸗ 
kowski von Danziger Heiſterneſt mit ihrem 16 Jahre alten 
Sohne und einem Hund. Im Hafen hat das Boot auf uner⸗ 
klärliche Weiſe einen Leck über Waſſer erhalten, welches die 
Bei dem Wellenſchlag auf See kam 
nun Waſſer in das Boot, ſo daß es gegen Zoppot unter Waſſer 
ſank, aber noch jo viel Tragfähigkeit deſaß, daß es bis gegen 
Die Inſaſſen waren ſo von 4 bis 7 Uhr 
Morgens bis an die Arme in der See, in Lebensgefahr auf dem 
Als man fie bemerkte uud rettete, 
waren alle mehr oder minder erſtarrt; die Frau des Lehrers 
(Mutter von 6 Kindern) konnte nur als Leiche ans Land ge⸗ 
zogen werden, die übrigen Perſonen erholten ſich. Der Hund 


— Danzig, 21. März. (General verſammlung 
des Contralvereins Weſtpreußiſcher Land⸗ 
wirthe.) Der cejtrigen Verwaltungsrathsſitzung folgte heute 
Mittags im Landeshauſe die alljährliche Frühjahrs⸗Generalver⸗ 
Sie 
wurde von dem Vorſitzenden Herrn v. Puttkamer mit einem Hoch 
Herr v. Kries⸗Trankwitz referirte hier⸗ 
auf über die Frage, ob die Bullenhaltung in der Provinz Weit: 
preußen genügend geordnet ſei und wie den etwa beſtehenden 
tände In ſeinem vorwiegend 
fachmänniſchen Vortrage kam der Redner zu dem Ergebniſſe, daß 
bei der Verſchiedenheit der Verhältniſſe in unſerer Provinz ein 
geſetzgeberiſches Vorgehen nicht angezeigt ſei, und daß zur Ab⸗ 
ſtellung der vorhandenen Uebelſtände Polizeiverordnungen genü⸗ 
gen würden. Ueber die Frage, ob der Centralverein Maßregeln 
ergreifen ſolle, um dem Vordringen der Socialdemocratie in die 
ländlichen Kreiſe zu begegnen, und welche Maßnahmen ſich em⸗ 
pfehlen würden, um die ländlichen Arbeiter ſeßhafter und zufrie⸗ 
den b Der Redner 
ſchilderte die Entſtehung der Socialdemocratie, welche er als eine 
krankhaſte Erſcheinung unſerer Zeit bezeichnete, wies auf die ſo⸗ 
cialpolitiſche Geſetzgebung Deutſchlands hin und zählte die Be⸗ 
ſtrebungen der Arbeitgeber zum Wohl ihrer Arbeiter auf. Die 
Gelegenheit zu reichlicher 
it un Trotz der erhöhten 
Thätigkeit der neueren Zeit, die Lage der Arbeiter zu verbeſſern, 
ſei die Socialdemocratie im Wachſen begriffen. Dieſes laſſe ſich 
daß die Socialdemocratie nicht für das 
Wohl der Arbeiter ſondern auf den Umſturz der beſtehenden (Se: 
ſellſchaftsordnung hinarbeite. Jede Bewegung, die unſittliche und 


das Eindringen der 


Ziele zu gründen, das von Agitateren nicht mißbraucht wer 
könne. Als ein ſolches Ziel empfehle ſich die a 
| doloſen Contractbuches. Vor allem verlangten die Arbeiter eine 
beſſere Bezahlung, und die Landwirthe müßten dahin ſtreben 
daß ſie ihre Producte ſo verwerthen könnten, um ihrs Leute 
beſſer bezahlen zu können. In unſerer Provinz ſtänden Tauſende 
ron Woßznungen leer Deshalb ſei es von der größten Wichtig⸗ 
keit, die ländlichen Arbeiter ſeßhaft zu machen. Dieſer Zweck 
| könne recht gut erreicht werden durch die Einrichtung von Ren⸗ 
tengütern, wenn ſich Rentenbanken finden würden, welche die er⸗ 
forderlichen Gelder zu günſtigen Bedingungen hergeben könnten 
Es wurde ſchließlich ein Antrag des Vorſitzenden angenommen, 
in welchem die Hauptverwaltung aufgefordert wird, in den ein- 
zelnen Bezirken Erhebungen anzuſtellen, ob die Bildung eines 
Bundes der Arbeitgeber gewünſcht wird. Ferner joR an die 
Staatsregierung eine Eingabe gerichtet werden, in welcher die 
Errichtung von Rentenbanken verlangt wird. — Es ſtanden 
dann die Fragen auf der Tagesordnung: „Kann die weſtpreu⸗ 
ßiſche Landwirthſchaft den Schutz der Getreide⸗ und Viehzölle 
z. Z. ganz oder theilweiſe entbehren? Iſt die Sperre oder das 
Erſchwerniß bei Einfuhr von Vieh gegenüber den Fleiſchpreiſen 
zu rechtfertigen, und aus welchen Gründen?“ Der Referent, 
Herr Rahm⸗Sullnowo, erklärte die ſeit 1879 eingeleitete Schutz 
zollpolitik für die größte That des genialen Staatsmannes des 
Fürſten Bismarck. Wolle man nicht die Reſſourcen Amerikas 
Indiens und Rußlands auf das Unbegrenzteſte vermehren io 
erſcheine die Schutzzollpolitik auf eine unabſehbare Zukunft ums 
antaſtbar. Der Redner polemiſirte gegen die Behauptung, daß 
die Höhe der Brodpreiſe durch die Zölle veranlaßt würde, und 
ſchilderte die Nothlage der Landwirthſchaft. Die Nachrichten 
über den öſterreichiſch⸗ungariſchen Handelsvertrag, in dem eine 
Herabſetzung der Getreidezölle vorgeſehen ſei, hätten die Land⸗ 
wirthe in Erregung verſetzt und der Mißmuth nehme täglich zu 
Redner ſtellt die Behauptung auf, weder die Zölle noch die 
Sperre hätten den geringſten Einfluß auf die Höhe der Fleiſch⸗ 
preiſe gehabt. Der Redner beantragte ſchließlich folgende Reſo⸗ 
lution: „Der Centralverein weſtpreußiſcher Landwirthe hält in 
Erwägung: a. daß die ſeit 1887 geltenden Zollſätze erſt ſeit 
kurzer Zeit ihre Wirkung äußern und deßhalb zu einer Sejun- 
dung der hieſigen landwirthſchaftlichen Verhältniſſe noch nicht 
geführt haben, b. daß Weſtpreußen vermöge jeiner geographiſchen 
Lage ohne Aufhebung des Identitätsnachweiſes und ohne Tarif⸗ 
ermäßigungen nach dem Weſten nie in den Vollgenuß der Wir⸗ 
kung des ganzen Zolles treten kann, c. daß die Viehſperre in 
keinem urſächlichen Zuſammenhange mit den Fleiſchpreiſen ſteht, 
1) die beſtehenden Zollſätze als das Minimum des der deutſchen 
Landwirthſchaft zu gewährenden Schutzes; 2) die Aufrechterhal⸗ 
tung der Viehſperre im Intereſſe und zur Erhaltung, ſowie zum 
Schutze der inländiſchen Vieybeſtände nach wie vor durchaus für 
erforderlich. — Der Vorſitzende ſprach ſich im Sinne des Refe⸗ 
renten aus und polemiſirte namentlich gegen einen Differential. 
zoll auf Getreide im Intereſſe der Handelsſtädte Danzig und 
Königsberg. Er ſchlug ſchließlich vor, in die Rejolution hinter 1) 
die Worte „bis auf Weiteres“ aufzunehmen. Mit dieſer Aende⸗ 
rung wurde die Reſolution mit großer Majorität angenommen 
— Nach einer Darlegung des Herrn Holß⸗Parlin, beſchloß die 
Generalverſammlung, den Reichstag zu erſuchen, dem zur Bera⸗ 
thung vorliegenden Zuckerſteuergeſetz ſeine Zuſtimmung nicht zu 
geben, worauf nach einem Vortrage des Herrn Plehn⸗Lichtenthal 
über die Molkerei⸗Ausſtellung in Marienburg die Verſammlun 
um 4%, Uhr Nachmittags geſchloſſen wurde. ; 
— Danzig, 23. Marz. (Muthmaßlider Selbi. 
mord) Am Sonntag Morgen wurde der 18jährige Former⸗ 
lehrling Oskar W. in dem Hauſe ſeines Lehrherrn in der Weiden⸗ 
gaſſe im Hausflur als Leiche mit einer Schußwunde in der lin 
ken Bruſt aufgefunden Der Revolver, mit welchem, wie an⸗ 
genommen wird, der Selbſtmord vollführt worden iſt lag auf 
der linken 7 707 5 i 
bing. 23. März. Unglücksfall.) 
Stapellaufe des öſterreichiſchen Torpedodepotſchiffes * 
hat ſich leider ein Unglücksfall dadurch ereignet, daß der Zimmer⸗ 
mann Hein von einer Seitenſtütze befallen und am Kopf getroffen 
wurde. Der Verunglückte iſt bereits Sonnabend Nachmittag ges 
ſtorben, Der Verunglückte hinterläßt eine Frau und 6 Kinder. 
„ T. Bromberg, 21. März. ( Fackelzug.) Zur Feier des 
25jährigen Amtsjubiläums des Realgymnaſialdirectors Dr. Kiehl 
1 Sur ch eig und bie anderen Schüler 
gymnaſiums ein Feſt mit allerlei ü ' 
heute 3 10 Fackelzug. En SR 
— Landsberg a. W., 22. März. nder geſtri 
Stb totrorhne ten, 8. fam A u n 0) wurde chen 
des Magiſtrats mitgetheilt, daß ſich die von dem Bürgermeister, 
früheren Steuer ⸗Einnehmer Falz verübten Unterſchlagungen auf 
insgeſammt über 7000 Mk. belaufen. Der Regterungspräſident 
hat indeß noch angeordnet, daß die geprüften Einnahmejournale 
mit den Hebeliſten verglichen werden ſollen. Außer Falz haben 
ſich noch vier Beamte — Wodarhy, Herrmann, Stürzbrecher und 
Kruska — der Unterſchlagung von (eigenen) Steuern ſchuldig 
gemaßt, infolgedeſſen dieſelben ihres Amtes enthoben und ver af⸗ 
tet worden find. Zum Gemeinde⸗Sinnehmer iſt der Stadtkaſſen⸗ 
rendant Granzin in Friedeberg i. Neum. gewählt. Die Spar⸗ 
kaſſe iſt intact. 


——————— 


Socales, 
— 1 Tborn, den 24. März 1801. 

— Oberbürgerme ender. Die Bertäti Waß det 
Oberbürgermeiſters Herrn Bender zum ie 8 
wird in der neueſten Nummer des „Neichsanzeigers⸗ nunmehr amtlich 
veröffentltcht. Das amtliche Blatt ſchreibt: „Seine Najeſtät der König 
baben Allergnädigft gerubt, in Folge der von der (Stadtverordneten 
Berſammlung zu Breslau getroffenen Wahl den Erſten Bürgermeifter 
der Stadt Tborn Bender als Erſten Bürgermeifter der Stadt Breslau 
unter Verleibung des Titets „Ober⸗Bürgermeiſter“ für dieſes Umt au 
die geſetliche Amtsdauer von zwölf Jabren zu beſtätigen. 

— Erſte Bürgermeiſter · Stelle · Thorn. Nachdem die Beſtätigung 
der Wahl des Oerren Bender zum Oberbürgermeiſter von Breslau 
durch den König erfolgt iſt, wird die Stelle des Erſten Bürgermeiſters 
der Stadt Thorn nunmehr öffentlich ausgeschrieben. Das Gehalt ik, 
vorbebaltlich der Genehmigung des Bezirks⸗Ausſchuſſes auf 7500 Mk. 
in drei vierfährigen Perioden um je 506 Mk. auf 9000 Mt. fteigend) 
feftgelegt. Bewerber welche die Staatsprüfung für den höheren Juſtiz⸗ 
oder Berwaltungsdienft beſtanden, haben ihre Meldungen unter Beift. 
gung eines kuren Lebenstaufes bis zum 20 April 1891 an den Stadt⸗ 
verordneten-Vorſteher Herrn Profeſſor Bötbte hier einzureichen. 

— Die Laudwirthſchaftsſchule zu Marienburg, überſendet 
uns ihren 6. Jahresbericht. Nach demſelben hatte die Schule am Uns 


fange des jetzt beendigten Schuljahres 174, am Anfange des Winter- 
ſemeſters 184, am Schluſſe deſſelben 187 Schüler, 143 in den s Fach⸗ 
klaſſen und 41 in der Vorſchule. 97 Schüler waren aus dem Regie⸗ 
rungsbezirk Danzia beimiſch, (je 2 aus der Stadt Damıig, dem Kreiſe 
Danziger Niederung und dem Kreiſe Neuſtadt, 81 aus dem Kreiſe 
Marienburg, 7 aus dem Kreiſe Elbing, je 1 aus den Kreiſen Bereut, 
Carthaus und Pr. Stargard), 48 aus dem Regierungsbezirk Marien 
werder, 26 aus Oſtpreußen, 7 aus der Provinz Poſen, je 4 aus den 
Provinzen Pommern und Schleswig ⸗Holſtein, 2 aus Polen. 1 aus Nord⸗ 
amerika, 1 aus Syrien. Die Abiturientenprüfung baben zu Michaeli 
7, zu Oſtern d J. 9 Primaner beſtanden. Das Lebrer⸗Collegium be⸗ 
ſteht aus dem Director, 8 ordentlichen und 4 Hilfslehrern. 

— Schornſteinfeger ⸗GBerufsgensſſenſchaft Am vorgeſtrigen 
Sonntag tagte in Graudenz die Of» und Weſtpreußiſche Sektion der 
Berufsgenoſſenſchaft der Schornſteinfeger des deutſchen Reiches. Den 
Verhandlungen entnehmen wir, daß der Etat pro 1891/92 auf 670 Mk. 
feftgelegt wurde. In den Vorſtand wurde der nach dem Statut aus⸗ 
ſcheidende Herr Fucks Thorn auf 5 Jahre wiedergewählt. — Am 
ſelben Tage bielt auch die Schornfeger⸗Innung für den Regierungsbe⸗ 
zirt Marienwerder unter dem Vorſitz des Odermeiſters Herrn Fucks⸗ 
Tborn ibre Generalverſammlung ab. Nachdem der Vorſitzende über 
alle während des letzten Geſchäftsjahres vorgenommenen Verſonalver⸗ 
änderungen und alle ſonſtigen Vorkommniſſe in der Innung berichtet 
batte, wurde die Rechnung gelegt, welche mit 313 M. Einnahme und 
263 M. Ausgade abſchließt. Dem Obermeiſter wurde für ſeine Be⸗ 
mübungen um die Innungen eine Vergütung von 40 M. gewährt. Aus 
der Wabl des Vorstandes aingen ſodann folgende Herren hervor. 
Fucks⸗Tborn Obermerſter, Berctram-Kulmſee Stellvertreter, Bo- 
dorf⸗Graudenz Rendant, Bertram⸗Kulm und Kliem⸗Graudenz Prüfungs 
meiſter. 

— Markt-Berlegung. Der nächſte Wochenmarkt wird des Cbar⸗ 
freitags wegen ſchon am Donnerſtag ſtattfinden. 

— Pferdebahn. Mit dem morgigen Tage wird der Bau der 
Pferdebahn auf der Bromberger Vorſtadt energiſch in Angriff genem 
men und zuerſt mit dem Aufbrechen des Pflaſters degonnen werden. Zu 
dieſem Zwecke iſt von morgen ab die Brombergerſtraße für Fubrwerke 
geſperrt und baben ſolche den Weg durch die Melliuſtraße zu nehmen. 

— Eiſenbahn-Unglück. Soeben wird uns die Mittheilung von 
einem ſchweren Eiſenbahn⸗Unglück überbracht, welches ſich auf der Strecke 
Jobannisburg⸗Allenſtein geftern Abend ereignet bat. Der 7 Uhr 11 
Minuten Johannisburg verlaſſende Perſonenzug ftieg unweit Olſchienen 
mit dem von Ortelsburg kommenden gemiſchten Zug zuſammen, wobei 
ca. 13 Wagen ſammt der Locomotive total zertrümmert und 5 Per⸗ 
fonen, 3 Beamte und 2 Paſſagiere, zum Theil ſchwer verletzt wurden: 
dem Locomotivführer des Perſonenzuges iſt u. A. die Bruſt eingedrückt 
worden. Daß von den Paſſagieren des gemiſchten Zuges Niemand 
verletzt iſt, kann nur dem Umſtande zugeſchrieben werden, daß die Per- 
ſonenwagen den Schluß des Zuges bildeten und die Güterwagen binter 
der Locomotive fuhren. Bei Olſchienen kreuzen ſich die beiden Eiſen⸗ 
bahnzüge und foR, jo wird erzählt, der Ortelsburger Zug feine Aus⸗ 
ganasſtation verlafien haben, ohne das Abfabrtsſignal des Stations⸗ 
vorſtebers abzuwarten. In dem verunglückten Zug befanden ſich u. A · 
auch Paſſagiere aus Thorn. 

— Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung wurde noch in fol⸗ 
zenden Strafſachen verhandelt: 4) Der KLonditorlebrling Bern⸗ 
bard Hermann aus Thorn, zur Zeit bier in Haft, wurde wegen ſchweren 
Diebſtabls mit 1 Jahre Gefängniß beſtraft. Derſelbe befand ſich früher 
bei dem Konditor Wieſe bierfeluft in der Lehre. Am Abend des 5. Fe 
bruac 1 91 ſchlich er ſich nun in das Wieſe'ſche Haus, ließ ſich dort ein- 
ſcließen und öffnete um 1 Uhr Nachts, als das Geſchäft ſchon geſchloſſen 
war, die aus dem Hausflur in das Geſchäftslocal führende Thür mittelſt 
eines Stückes Eiſen und erbrach alsdann mittelst eines Stemmeiſens, das 
im Laden befindliche Schreibpult, aus welchem er 668 M. entnahm. 
In Bromberg wurde er verhaftet und fanden ſich bei ihm nur noch 
310 M. vor. Das übrige Geld war theils verjubelt, theils zur Ans 
ſchaffung einer neuen Garderobe verausgabt worden. 5) Der Arbeiter 
Franz Mieczkowski aus Gronowko, zur Zeit bier in Haft, wurde wegen 
verſuchter Nöthigung mit 14 Tagen Gefängniß beſtraft, dieſe Strafe 
wurde jedoch durch die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet. 
6) Der Arbeiter Hermann Hörnke aus Thorn, zur Zeit hier in Haft, 
wurde des ſchweren Diebſtals und der Führung eines falfchen Namens 
für ſchuldis erkannt und bierfür mit 9 Monaten Gefängniß und 3 Tagen 
Haft beſtraft. Die Haftſtrafe wurde als durch die Unterſuchunasbaft 
für verbüßt angeſehen — In der beutigen Sitzung wurde gegen den 
Zuchthäusler, früheren Beſitzer Schulz aus Friedrichsbruch wegen Kör- 
perverlegnng verhandelt. Derſelbe wurde in Ketten vorgeführt und er⸗ 
öffnete ibm der Vorſitzende, daß dieſes Mittel gegen ibn angewendet 
werde, da er vor einer Woche entſprungen ſei und zu befürchten wäre, 
daß er ſich Gewaltthatigketten zu Schulden kommen laſſen könnte. Der 
Gemißbandelte iſt der Gatte der von Schulz ermordeten Bantkowska. 
Der Sachverhalt iſt folgender: Schulz befand ſich faſt Tag und Nacht 
bei der Bantkowska und fog fie auf alle mögliche Weile aus. Nun 
brachte er in Erfabrung, daß Bantkowski, ein e7jäbriger Mann, noch 
Geld ausgeborgt hatte und wollte auch in Beſitz dieſer Summe gelan · 
gen, und überredete die Bantkowska, ihrem Manne dieſes Geld zu ent⸗ 
wenden Am Morgen des 14. Februar 1889 drang nun die Bantkowska 
auf ibren Ehemann mit einer Miſtgabel bewaffnet ein, verſetzte ihm 
ungefähr 10 Schläge und forderte ihn auf, anzugeben, wo die Dokus 
mente über 60% Thaler ſich befinden. Spät am Abend, als Bantkowski 
con im Bette lag, kamen deſſen Ehefrau und Schulz in das Zimmer 
und würgten den pp. Bantkowski. Die Ehefrau forderte indeſſen ihren 

Mann auf, den Ort anzugeben, wo die Papiere ſich befänden. Vom 
Schmerze überwältigt geſtand er es. Der Gerichtshof erkannte den 
Schun der vorfägtihen Körpererlefung und Nötbigung für ſchuldis 
und verurteilte pn bierfür zu 6 Monaten Gelängniß, weiche Strafe 
in Zuchthaus umgewandelt und auf 3 Monate ermäßigt, als Zuſatz⸗ 
ſtrafe zu der am 6. December 1889 gegen ibn erkannten 12jäbrigen 
Zuchthausſtrafe zugerechnet wurde. 

— Als größte Rarität der Saiſen galten geflern in Berlin in 
der Centralmarktballe die Kiebitzeier, von denen ein Dugend dort eintraf. 
Dieſe ben wurden von dem ftädtiſchen Verkaufsvermittler mit vier Mart 
dro Stück verkauft. Wer ſich dieſen Luxus leiſiet, das bat man nicht 
erfahren 

— Die Oſterreiſen köanen auf den preußiſchen Bahnen auf vier 
Tage ausgedehnt werden, da die am Sonnabend vor Oftern gelöſten 
Fabrſcheine bis einſchließlich 31. Märs, dritter Feiertag, Gültiakeit baben. 
Auf den Kal. Sächſiſchen Bahnen baben die an demfeiben Tage ge 
löſten Fabrſcheine ſogar fünf Tage Gültigkeit. 

— Urtheil. Wie verlautet, iſt der Mörder des Polizeidieners 
Rummler in Mocker, ein Soldat der bieſigen Garniſon, vom Kriegsge⸗ 
richt zu 6 Jahren Zuchthaus, Ausſtoßung aus dem Soldatenſtande und 
5 Jahren Ebrverluft verurtbeilt. 

— Brunnenſperrung. Das Waſſer in dem Brunnen vor dem 
Haufe Brückenſtraße 37 bat ſich in letter Zeit als ſtark verunreinigt und 
unbrauchbar berausgeſtellt. Es wird daher der Brunnen gereinigt und 


an der Waſſerleitung im Ratbbauſe geben jetzt die Brunnen in der 
Altſtadt wieder Waſſer und ift damit die feit Freitag berrſchende Gala» 
mität abaeftellt worden. 

— Diebstähle. Einem Telegraphen⸗Beamten wurde aus feinem 
unverſchloſſenen Wohnzimmer eine ſilberne Cylinder⸗Uhr im Werthe 
von 30 Mk. geſtoblen. Der Dieb iſt in der Perſon eines Arbeiters 
ermittelt und verhaftet worden; er will die Uhr an einen Soldaten des 
21. Infanterie⸗Regiments für 3,30 Mk. verkauft baben. — Ferner 
wurde einer Dirne ein Wintermantel im Wer:be von 30 Mk. entwendet. 
Als des Diebſtahls verdächtig wurde ein mit der Beſtoblenen ein Zim⸗ 
mer theilendes Mädchen in Haft genommen. | 

— Gefunden. 2 Antheilibeine der Cö.ner Dombau⸗Lotterie an 
der Raffeeröfterer, 

— Polizeibericht. In letzten Naht wurden 3 Perſonen in Haft 
genommen. 


Project betr. den Bau einer 
Central-Waſſerleitung und Schwemm⸗ 
Canaliſation für die Stadt Thorn. 


Die Beſorgniß, daß künftig ein Rückgriff auf das 
Weichſelwaſſer nöthig werden möchte, erſcheint wenig dringend, 
da das Waſſer ſowohl bei Fert IIIa, wie bei Fort III 
ſeit Jahren, und trotz überaus regenarmer Zeit, in einer gleich⸗ 
mäßigen Menge von etwa je 3000 bis 4000 Cubikmetern taͤg⸗ 
lich abfließt, und weil ohnehin bekannt iſt, daß der in jener Ges 
gend auftretende ſtarke Grundwaſſerſtrom ſowohl die Grund⸗ 
brunnen der tiefer gelegenen Stadt ſpeiſt, als auch die nach 
Mocker, Weißhof, Nothwaſſer und Barbarken abflie ßenden Bäche, 
welche noch heute zum Theil ſtark genug ſind, um Mühlen zu 
treiben. Schlimmdenfalls würde es keinen größeren techniſchen 
Schwierigkeiten begegnen, das bei Fort J filtrirte Weichſelwaſſer 
in einen bei Weißhof ſtehenden Waſſerthurm zu leiten bezw. zu 
drücken, als in einen Thurm am Leibilſcher Thore. 

Die Verlegung der Tiefreſervoirs, des Hebewerks und des 
Waſſerthurms weiter hinauf, in die Nähe der Grundwaſſer⸗Auf⸗ 
ſchlüſſe, hat ſodann noch den weiteren Vortheil, daß ſie das 
ganze Werk, und insbejondere die grundlegenden Aufſchlu ßanla⸗ 
gen, beweglicher macht. Eine Tieferlegung einzelner Aufſchluß⸗ 
Anlagen läßt ſich ungleich einfacher durchführen, wenn das Hebe⸗ 
werk in der Nähe liegt, als wenn man auch das Verbindungs⸗ 
rohr zwiſchen Aufſchlußanlagen und dem entfernten Hebewerk 
verändern muß. Ferner braucht dies Verbindungsrohr in erheb⸗ 
lich geringeren Abmeſſungen verlegt zu werden, wenn es das 
Waſſer unter künſtlichem Druck, alſo ſchneller — abführt. 
Die Anlage wird daher billiger. 

Endlich läßt die Verlegung des Druckwerks nach Weißhof 
eine Verſorgung auch der Bromberger⸗Vorſtadt mit Druckwaſſer 
zu, — ein Umſtand, der um ſo mehr ins Gewicht fällt, als die 
Bromberger⸗Vorſtadt, — zumal die weſtliche Hälfte, — kein 
gutes Trinkwaſſer beſitzt. i 

Die königliche Commandantur hatte ſich von dem bei Fort 
IIla abfließenden Waſſer von vorn herein ein tägliches Quantum 
von 450 Eubikmeter (im Kriege 1100 Cubikmeter) zur Verſor⸗ 
gung der Militäranſtalten auf jener Vorſtadt vorbehalten. 

Sie wollte dies Waſſer unter natürlichem Druck zur Vor⸗ 
ſtadt leiten. Vortheilhafter erſcheint es, eine Leitung mit Druck, 
ſowohl für die Privat-, wie für die Militärgrundſtücke der Vor: 
ſtadt, herzuſtellen. 

Wird das Waſſerwerk nach Weißhof, oder nach weiter hin⸗ 
auf, nach Rothwaſſer, oder Schönwalde, verlegt, ſo wird auch die 
Legung des Stadtrohrnetzes einfacher, als bei der Wahl des 
Platzes am Leibitſcher Thore. Des von der königlichen Fortifi⸗ 
kation angebotenen Platzes in der Nähe des Thores bedarf die 
Stadt alsdann nicht mehr. 

Es erſcheint weiter aus techniſchen Gründen wünſchenswerth, 
das Werk in ſeiner Waſſer⸗Entnahme ſo unabhängig, als mög⸗ 
lich, von den Forts und überhaupt von militäriſchen Einrichtungen 
zu machen 

Da die Forts einer anderen geordneten Vorfluth, als der⸗ 
jenigen durch die Fortegräben entbehren, ſo erſcheint es dann, 
wenn die Forts mit Mannſchaften belegt ſind, — wie z. B. 
Fort III — auf die Dauer unmöglich, eine Verunreinigung des 
Grabenwaſſers (z. B. bei Platzregen) zu vermeiden. Auch jede 
größere Erdarbeit am Fort würde das Graben waſſer trüben, das 
unmittelbar aus dem Graben bezogene Leitungswaſſer alſo ge- 
fährden und die ganze Waſſerleitung damit in übeln Ruf bringen. 

Es erſcheint daher geboten, entſprechend dem alten Rehberg⸗ 
ſchen Projecte, beſondere Aufſchluſſe für das zur Leitung zu 
ziehende Grundwaſſer — zwiſchen oder vor den Forts — vor⸗ 
zuſehen, und das Waſſer aus den fortifikatoriſchen Vorfluth⸗ 
Canälen bei Fort III und Fort IIla nur etwa proviſoriſch und 
und als Nothbehelf in Anſpruch zu nehmen. Es kommt hinzu, 
daß die fortifikatoriſchen Canäle weder dicht, noch auf eine ſach⸗ 
gemäße Reinhaltung und Reinigung berechnet find, und daß 
unter dieſen Umſtänden die längſt des Hauptcanals von Fort 
IIla entſtehende, dicht bebaute Colonie Weißhof für die Zuver⸗ 
läſſigkeit der Waſſerbeſchaffenheit bedenklich erſcheint. 

Wenngleich durch die ſtarke Abſenkung des Grundwaſſers 
in Folge des Fortebau (um mehr als 2 Meter) die von Reh⸗ 
berg vorgeſehenen Aufſchlußarbeiten (Brunnen und Sammelrohre) 
ſehr vertheuert werden, jo ſind dieſe Aufſchlüſſe doch von vorn“ 
herein unvermeidlich. Techniſchen Bedenken begegnen fie bei den 
durchweg günſtigen Bodenverhältniſſen nicht. 

Bevor jedoch die auf gegen 100090 Mark überſchläglich be: 
rechneten Koſten der Aufſchlußarbeiten aufgewendet wurden, er— 
ſchien es geboten, eine Gewähr dafür zu erlangen, daß dieſe 
Arbeiten nicht durch unvermuthete, neuerliche Maßregeln der 
königlichen Fortifikatien, — durch neue Grundwaſſerabſenkungen 
u. ſ. w. — trocken gelegt würden. 

Geſetzlich hätte in ſolchen Fällen die königliche Fortifikation 
Entſchädigung nicht zu leiſten, wie dies in den Schönwalder 
Brunnen⸗Prozeſſen rechtskräftig entſchieden war. Bei dem Inter⸗ 
eſſe jedoch, welches die Militärbehörden an der Waſſerverſorgung 
der Stadt nehmen, glaubte der Magiſtrat annehmen zu dürfen, 
daß dann, wenn die Stadt ihrerſeits alle Koſten einer völlig ge- 
nügenden und völlig einwandfreien Waſſerleitung und alles mit 
einem ſolchen Bau verbundene Riſiko allein übernähme, die 
Militärbehörde bereit ſein würde, die Zuſicherung zu ertheilen, 
daß fie das Werk wenigſtens nicht durch künſtliche Veränderungen 
der natürlichen Verhältniſſ: illuſoriſch machen würde. 

(Vierter Artikel folgt.) 


vorläufig abgeiperrt werden. — Nach Fertigſtellung eines Rohrbruches 


— — — —— 


Vermiſchtes. 


(Ein Einjährig⸗ Freiwilliger) vom Eiſen⸗ 
bahn⸗Regiment, der in der Steinmetzſtraße wohnende Lehmann, 
hat ſich vor einigen Tagen eine Tugel in den Kopf geſchoſſen und 
verſtarb ſofort Er hatte ſich vielf ich Dienſtwidrigkeiten zu Schul⸗ 
den kommen laſſen und war ſchon mehrfach beſtraft worden. In 
der Nacht zum Freitag wurde er vom Nachtwächter abermals an⸗ 
getrunken in ſeine Wohnun gebracht, ſo daß er am Freitag den 
Dienſt verſäumte. Furcht vor neuer Strafe war die Veranlaſſung 
zum Selbſtmorde. — Anſcheinend ebenfalls Selbſtmord hat ein 
Soldat vom 35. Infanterie Regiment begangen, deſſen Leiche am 
Sonntag Nachmittag an der Belle⸗Alliancebrücke in Berlin aus 
dem Kanal gezogen wurde. 


Vom 2 


detter und Waſſer. 
Von der Weichſel. . 


Waſſerſtände der Weichſel und Arahe. 


Weichſel: 


Warſchau, den 21. März 3,65 über Null. 

Thorn, den 24. Mär; 42 „ 

Culm, den 23. März Kren 

Brahemünde, den 23. März 6,52 „ „ 
Brahe: 

Bromberg, den 19. Marz 5 
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Verantwortlicher Redaeteur: Wilhelm Grupe in Tho cn. 


— ——— 
Handels Nachrichten. 
Wochenmarkt. 
Durchſchnittsvreiſe. Zborn, der 24 Mär. 1891. 


Zufubr; bedeutend. _ Mt. Wr. I. Vertebr mar. [ME | BF. 
Beten Aug) 5 | 75 || Noto 2 Köpfe — 25 
Roggen 7 — Wirſichkobl 5 . — 2 
Gerſte „ 7 Kobirüden dl 
Hafer „ „ 40 || Zwiebeln 3 Pid. — 20 
Erbſen 5 6 2% Lier à Md. — 60 
3 Bund — | 5 Gänſe a Stück 6 — 
8 er magere 5 — 
| Dune en 2 50 a a Paar 2 60 
} U Kg. unge 7 1 — 

Nindfleiſch — 4.00 Tauben — 
Lalbfleiſch u Bi a 
| dam elf if 5 4 65 Galle sr | 2 |% 
ge: meiheilb | „ — | 60 Surfen am. | - — 
Ichweinefleiſch“ „ — 50 Radischen 2 Bund — 15 
Hechte 62 50 bflaumen a Pfd - |. 
| Sander 8 — 80 [ Nebfüßchen | 3Shüll-| — — 
| Karpfen a — 50 Steinpilzen vd, |— — 
Schleie = — | 40 Birnen 1585. — 
| Sara 55 — 4% [ Bobnen grün 1 5/d. |_ 
5 chen 7 — 1 Weißko bl 1 Köpfe — 25 
sejlen h — 4 Wanke bnen a 5 — — 

. — — rucken dl. — 
Aale fische 5 — 15 Fa der as — 8 
N . — — en ti > 
| a n 3% | 30 Heringe fr. 3 Bo. | — 80 
oße jaSchod| — | — teumaugen | 2 Bid. | — 50 

kleine 9 — Apfeſinen Dus. | — 
Enten y Ei 3 
Puten a Baar 4 — itronen Pr — 9e 
ver sStüd 6 | — Schnittlauch 2 Bund | — 10 


Thorn, 24. März. 


pro 1000 Kilo per Babn.) 
25pfd. bunt. 19304 M. 126pfd. bell 195% M. 


Wetter Leichter Froſt. 
f Alles 
Weizen ſehr fel 125 


12708 bell 16819 M. feinfter über Notiz 
ee e id 162 M. 117/18 pfd. 164 M. 120/ pfd. 
exſte: Braum. 145.154 Mk. Futterw. 122 -124 Mk. 
Erbſen: Mittelw. 128 —132 Mk. Futtw. trokene 122—124. 


Hafer 132136. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 24. März. 


Tendenz der Fondsbörſe tert. 24. 3 91. [ 23. 3. 9i 
F e 


Ruhe Bantnoten p. Dass 241.05 


Wechſel auf Warſchau kur 5 239,99 246,6 

Deut ſche ReichBanlerbe 3% proc. 93.— 23.10 
Polniſche Pfandbriefe 5 „roe. 74,60 74,70 
Polniſche Liguidationgpfandbrieſfſe 72,5 72,50 
Weſtpreußiſche Piandbrieſe 3½ pros 96,69 96,80 

Die onto Commandit Antbeile 210,25 210,50 
Oeſterreichiſche Banknolen 76.7 176,75 
Weizen: ärz 5 2 5 211,75 218.— 
Mai ⸗Juni 5 210%5 211,25 

5 loco in New⸗Pork. 118,40 116,75 
Roggen: loco a ; 5 : 5 178,— 179, - 
Arril- Ma: . 181,— 182,25 

an £ F i 178,75 1 

Juni Juli 176,75 178,20 

Nüböl: N57 8 a E 5 61,70 6170 

E i 

Spiritus: Sher ſoco ; \ : er 1 
70er locs 4 a . 8 5 51,20 3 

7oer April⸗BMar e 

70er Juni-Juli 51,30 51,46 


Reichsbank⸗Discont 3 pCt — Lombard⸗Zinszuß 317 reſp 4 Ent. 


FF... ET 
Buzkin, reine Wolle, nadelferfig ca. 140 cm. 
breit & Mk. En Br. 127 19 
verienden direct jedes beliebi 
Buxkin⸗Fabrik⸗ Devot Oettinger 28 a. M. 
Muſter⸗Auswabl umgebend franko. 


H. C. Mehne, Samenculturen 
Aschersleben Gros. Sadfen) 


‚mpfiebit feine ſelbſtgezogenen Gemülſe⸗, landwirthſchaftlichen ⸗ u. Blumen · 
Samen in nur beſter Qualität. Große Mengen Runkelrüben⸗, Zwie⸗ 
bel⸗ und Kobl⸗Samen noch am Lager. Cataloge gratis und franco, 

Verſandt ſofort. 


Der Einfluß des Frühjahrs auf den menſchlichen Körper iſt ein 
bekannter und Ulle, welche ſich zu dieſer Zeit über Mattigkeit, Schwin⸗ 
del. Herzklopfen, Kopiſchmerzen, Blutwallungen beklagen, 
Winke der Natur folgen und durch Gebrauch der feit über 10 Jabren 
rübmlichſt bekannten, in den Avotbefen & Schachtel 1 
allein ächten Apotheker Richard Brandt's Schweuerpillen den Körper 
einer a ee Be 

Die auf jeder adıel auch quantitativ angegebenen Beſtand⸗ 
there find: Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſyntb, Birterklee, Gent ian.“ 


* 


Bekanntmachung. 

Die Stelle des Erſten Bürgermeiſters 
unſerer Stadt, ſoll in Folge Abgangs 
des derzeitigen Inhabers neu beſetzt 
werden. 

Das Stellengehalt iſt, vorbehaltlich 
der Genehmigung des Bezirks⸗Aus⸗ 
ſchuſſes auf 7500 Mk., in drei vier⸗ 
jährigen Perioden um je 500 Mk. auf 
9000 Mk. ſteigend, feſtgeſetzt. 

Bewerber, welche die Staatsprüfung 
für den höheren Juſtiz⸗ oder Ver ⸗ 
waltungsdienſt beſtanden haben, werden 
erſucht, ihre Meldung unter Beifügung 
eines kurzen Lebenslaufs 

bis zum 20. April 1891 
an den Stadtverordneten⸗Vorſteher 
Profeſſor Boethke hier gelangen zu 
laſſen. 

Thorn, den 23. März 1891. 


Der Wagiſtrat. 


hiermit noch 2 Holzverkaufstermine 

angeſetzt und zwar: 7 

Sonnabend, den 21. März 
Vormittags 10 Uhr 

im Mühlengaſthaus zu Barbarken und 


Montag, den 23. März 
Vormittags 10 Uhr 

im Janke'ſchen Oberkruge zu Penſau. 

Zum öffentlichen Ausgebot gegen 
gleich baare Bezahlung gelangen an 
Nutzholz aus den diesjährigen Schlägen: 

in dem Schutzbezirk Barbarken 
Jagen 48 B. b. 311 Stück Kiefern, 
ſchwaches Bau- und Schneideholz mit 
119,23 fm. Jagen 48 B b. 18 St. Eichen, 
Schirr⸗ und Stellmacherholz mit 3,92 fm. 

im en Olleck 
Jagen 70d. 22 Stück Kiefern Bauholz 
mit 10,45 fm. ſowie 5 Stangen I Kl., 
Jagen 810. 204 Stück Kiefern Bauholz 
mit 66 60 fm. ſowie 8 Stangen I. und 
8 Stangen II. Klaſſe 
im Schutzbezirk Gutt in 

Jagen 76d. 24 Stück Kiefern Bau⸗ 
und Schneidehel; mit 14,57 tm. 
Jagen 81d. e. a. 400 Stück meiſt mitt⸗ 


leres und ſtarkes Baus u. Schneideholz. 


Ferner Brennholz und diverſe Durch- 
forſtungsſtangen aus den friſchen Schlä⸗ 
gen und aus der Totalität. 

Aus dem vorigen Einſchlage ſind 
noch vorhanden: 

Barbarken Jagen 46b. 254 rm. Stubben 
und Olleck Jagen 57b. 18 rm. Stubben. 

Thorn, den 15 März 1891. 


— Der Magiitrat 
Bekanntmachung. 


Polizeil. Bekanntmachung. 
Es wird hiermit zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß der Wohnungs- 
Wechſel am 1. und der Dienſtwechſel 
am 15. April cr. ſtattfindet. 
Hierbei bringen wir die Polizei⸗ 
Verordnung des Herrn Regierungs- 
Präſidenten in Marienwerder vom 
17. Dezember 1886 in Erinnerung, 
wonach jede Wohnungs⸗Veränderung 
innerhalb 3 Tagen auf unſerem Melde- 
amt gemeldet werden muß. 

Zuwiderhandlungen unterliegen einer 
Geldſtrafe bis zu 30 Mark eventl. 
verhältnißmäßiger Haft. 

Thorn, den 19. März 1891. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizeil. Bekanntmachung. 

Mit Rückſicht auf den Bau der 
Straßenbahn wird die Bromberger⸗ 
Straße zwiſchen der Kreuzung des Glacis⸗ 
weges und der Paſtorſtraße von Dien⸗ 
ſtag, den 24 dieſes Mts. ab bis auf 
Weiteres 
für den Fuhrwerks Verkehr geiperrt. 

Während der Bauzeit kann der Fuhr⸗ 
werksverkehr durch die Mellinſtraße und 
den Weg durch das Glacis erfolgen; 
für Beleuchtung iſt geſorgt. 

Thorn, den 23. März 1891. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 

Bekanntmachung. 

Umtauſch der Werthzeichen älterer Art. 

Die Friſt für den Umtauſch der in 
den Händen des Publikums verbliebenen, 
ſeit dem 1. Februar zur Frankirung 
von Poſtſendungen nicht mehr ver⸗ 
wendbaren Poſtwerthzeichen älterer Art 
wird bis 

zum 30. Juni 

verlängert. Die gedachten Werthzeichen 
können bis zu dem bezeichneten Zeit⸗ 
punk. an den Poſtſchaltern gegen ſolche 
neuerer Art eingetauicht werden. 

Der Staatsſecretair des 


„Reichs- Poſtamts. 
In Vertretung: 
Fiſcher. 


Bekanntmachung 

betreffend die Einſchulung der ſchul⸗ 

pflichtig werdenden Kinder zum 
Oſtertermin. 

Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Renntniß, daß nach den beſtehenden 
geſetzlichen Beſtimmungen jetzt zum be⸗ 
vorſtehenden Oſtertermin diejenigen 
Kinder als ſchulpflichtig zur Einſchulung 
gelangen müſſen, welche das 6. Lebens- 
jahr vollendet haben oder doch bis 
um 30. Juni 1891 vollenden 


Der an der Grabenſtraße gegenüber werden. 


den Gaſometern belegene ehemalige 
Feſtungsthurm ſoll abgebrochen werden. 
Ein Vietungstermin wird dieſerhalb 


auf 
Donnerſtag, d. 26. d. Mts. 
Vormittags 12 Uhr 

im Stadtbauamt anberaumt Die Ge⸗ 
bote ſind bis dahin in verſchloſſenem 
Umfhlage mit Aufſchrift einzureichen, 
auch können die Bedingungen eben⸗ 
daſelbſt eingeſehen werden. 

Thorn, den 22. März 1891. 


Der Wagiftrat. 


Pekann machung. 

Die von der Königlichen Regierung 
feſtgeſtellte Heberolle von der Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer der Stadt Thorn 
für das Etatsjahr 1891/92 wird in 
der Zeit vom 24. März cr. bis ein⸗ 
ſchließlich den 6. April er. in unſerer 
Steuer ⸗Receptur zur Einſicht der 
Steuerpflichtigen offen liegen, was 
hierdurch mit dem Bemerken zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht wird, daß 
Einwendungen gegen die in die Rolle 
aufgenommenen Steuerbeträge binnen 


3 Monaten vom Tage der Auslegung 


an gerechnet, beim hieſigen Königlichen 
Kataſter⸗Amte anzubringen ſind, die 

ahlung der veranlagten Steuer jedoch 
dadurch nicht aufgehalten werden darf, 
vielmehr vorbehaltlich der Erſtattung 
etwaiger Ueberzahlung in den geſetz⸗ 
lichen Fälligkeitsterminen 

Thorn, den 21. März 1891. 


Der Magiſtrat. 
Bolizeil. Bekanntmachung. 


Der zweite Wochenmarkt findet 
in dieſer Woche nicht am 27., ſondern 


am g i 
Donnerſtag, d. 26. März cr. hohem nr 


ſtatt. N 
Thorn, den 23. März 1991. 


Wir erſuchen die Eltern und Bor: 
münder ſolcher Kinder, die Einschulung 
derſelben gleich nach Oſtern veranlaſſen 
zu wollen, weil ſonſt zwangsweiſe Ein⸗ 
ſchulung erfolgen müßte. 

Thorn, den 10. März 1891. 


Lie Schuldeputation. 


Die Arbeiten und Lieferungen für 
den Neubau eines Dampfpumpenhauſes 
auf Bahnhof Mocker ſollen in öffentlicher 
Ausſchreibung vergeben werden und iſt 
hierzu Termin auf Mittwoch den 
8. k. Mid Vormittags 11 Uhr 
feſtgeſetzt. Die Verdingungsunterlagen 
können während der Dienſtſtunden im 
Bureau der Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpection 11 
Graudenz eingeſehen, auch ausſchließlich 
der Zeichnungen gegen gebührenfreie 
Einſendung von 1 Mark bezogen werden. 
Graudenz, den 21. März 1891. 


Der Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpetor 
f Boysen. 


M. Weinschenek“ 


Nachlaßſache. 


Sämmtliche Gläubiger 
laden wir zu einer Verſammlung auf 
Mittwoch, d. 25. März, Mittags 12 Uhr 
in das S hützenhaus ein. 

Berichlerſtattung über das Reſultat 


erfolgen muß. des Gläubigerbeſchluſſes vom 10 d. Mts liefert frei ins Haus pro Centner 


KK KRERKRKKIKKARKRAH 
eschäfts- Eröfinung. 
& Einem hochgeehrten Publikum von Thorn u. Umgegend erlaube 
mir ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
un Altstadtischer Markt No. 294953 "Bir 
& in dem bisherigen Lokale des Herrn Lewin & Littauer ein 
2 Schuh- u. Htiefe-Waaren:Hefchäft % 
eröffnet und meine Schweiter Frau Hinz, früher Breiteſtr. 459 woh⸗ 
3 nend, als Leiterin deſſelben eingeſetzt habe. Das Lager enthält nur eigenes 
a Fabrikat aus nur guten Materialien gefertigt vom einfachſten Schuh bis = 
zu den ſeinſten Stiefeln für Damen-, Herren u. Kinder, alles elegant ſitzend, * 
in größter Auswahl. Meine Fachkenntniſſe u. pekuniäte Mittel jegen mich 
in den Stand, jeder Konkurrenz hierin begegnen zu können. Veſtellungen * 
nach Maaß u. allen Reparaturen werden in meiner zu dieſem Zwecke eben⸗ * 
f 3 daſelbſt eingerichtete Werkitelle ſofort ſauber u. haltbar ausgeführt. Billigſte * 
Er Preiſe u. ſtreng reelle Bedienung jedem geehrten Abnehmer zuſichernd, 


bitte recht ſehr, dieſes mein Unternehmen gütigſt unterſtü zen zu wollen 
Hochachtungsvoll u ergebenſt 


II. Penner aus Graudenz. 


.. ͤ — 
Unentgeltlich verſende Anweiſung z. Rettung v Trunkſucht 


RER 


mit auch ohne Vorwiſſen. M. Falkenberg, 
Berlin, Orauienſtraße 172. — Viele Hunderte, auch gerichtlich geprüfte 
Dankſchreiben, ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe. 

!!!!!! ĩ⅛Bvll 8 


— Unſer Comptoir | Porter 


befindet ſich von jetzt ab 
Altstdt. Markt Nr. 300 
J. Etage (im Haufe der R. Tarrey'ſchen 
Conditorei). 
Gebrüder Tarrey. 
Hof⸗Hund 
ſehr wachſam, zu verkaufen bei 
F. Schweitzer, Fiſcherei. 


Penſionäre 
finden freundliche Aufnahme 
Culmerstr. 332. 


Gute Penſion 


für Schäler des Königl Gymnaſiums 
weiſt nach die Expedition d. Zeitung. 

Ein Hauskuecht kann ſich melden. 
0. Sztuezke, Bäckerſtr. 254 


i 

N 

Doliva & Kaminski 
Breitestrasse 49. 

Tuch⸗ und Maaßgeſchäft für elegante 
Herrengarderoben 
empfehlen ihr mit ſämmtlichen Men- 
heiten ausgeſtattetes Lager für Früh⸗ 
ling und Sommer. 


75 Stern’sches 
Conservatorium der Musik 


in 
Berlin SW., Wilhelmstr. 20. 
N Gegründet 1850. 
Directorin; Jenny Meyer. 
| Artistischer Beirath: Prof. tobert 
‚Radecke, Professor Gernsheim. 
Neuer Cursus: 8. April. Aufnahme- 
Prüfung: 6. April Morgens 9 Uhr. 
‚Vollständige Ausbildung in allen 
Fächern der Musik. Programme 
gratis durch Unterzeichnete. 
| Jenny Meyer. 
Sprechstunde: 8-9, 2—3. _ 


Geſchäft einen 


Fehrling 


der polniſchen Sprache mächtig. 
F. Duszynskli. 


Unfer Gerchäftstokal 
Altstädtischer | 
Markt 301 u. 
Ecke Culmer- 


ſchädigt) bei 
A. Burczykowski, 


Malermeiſter. 


N Strasse, 5 Erbſchaftsregulirung verkauft werden. 
(im früher Jacob Goldberg'ſchen Näh. zu erfr. Heiligegeiſtr. Nr. 162, II 
Haufe). Nahraittage 2 4 Uhr. 


Lewin & Littauer. 


CPT 
Pfr. Sentt's Institut 


zu Schönsee W.-Pr. 
bereitet zur 


Poſtgehilfen⸗ 


27 
Prüfung 
vor. Günſtige Erfolge: Die beſte 
Empfehlung. Pract. Anleitung 
in Telegraphie. Honorar und 
Penſion 50 M. monatlich. Ein⸗ 
tritt jeder Zeit. 


Schmerzloſe 
Jahn-Operationen, 
künſtliche Zähne u. Plomben. 


Alex. Loewenson, 
Culmerſtraße. 


2400 Mark 


find Sch. z. verg. Näh. in d. Exp. d. tg 


Eßkartoffeln 


Vorarbeiter 


kann ſich melden bei 


C. B. Dietrich & Sohn. 


a 0b Siudowski, 
Culmerſtr. 385. 


Für Zahnleidende! 


Eliſabethſtraße Nr. 266 II Trp. 
Dr. Clara Kühnast. 
Der Ultimo⸗Keller 
iſt zu vermiethen. 
Näheres Altſtadt 290. 
ie Wohnung des Haupim. Herrn 


zur Weichſel hat vom 1. 4. cr. zu verm. 
Louis Ka ischer 72. 


ine herrſchaftliche Woh. 

nung, J. Etage, beſtehend aus 6 

Zimmern, Entree, Küche u. Zub. 

it vom. J. April zu vermiethen. 
A. Mazurkiewicz. 


eventl. Beſchluß über Antrag auf Kon⸗2,50 Mk. dae Dom. 


kurseröffnung. 
Der Gläubiger⸗Ausſchuß : 
M. Schirmer. 


Agenten u. Platzvertreter butter & Dit. 10,30, 


gut empf. und leiſtungsfähig jucht bei 


eyer & Klemt, 
Holzrouleaüx⸗ und Jalouſie- Fabrik in 
Neurode i. Schl. 


Die Polizei-Verwaltung. Doppelſohlige Herrengamaſchen a 6,00 


Weſtfl. Schinken 


empfiehlt A. Kirmes. | 


—— — — 
— 
— 


Doppelſohlige Knabengamaſchen & 4,00 
pro Paar verkauft „ sbauass, 


Araberſtraße 120. 
— —— ͤ— Ʒꝑœ1w ů — æ—ͤ4V nn nn 
Druck und Verlag der Nathsbuchdruckerei von Ernſt Lambeck, Thorn. 


Gr. Opok bei Nen-Grabla. 3 herrſch. 


9 Pfd. kste. Ventrit.-süssrahm- miethen. Soppart. 


9 Pfd. fste. Alpenbutter à M. 8,80 
liefert franko Nachnahme unt. Garant. 
Naturbutter Gottfried Ott, Ulm a/ D. 


ET ea wre a ĩͤv„rr IN 0 
Kaiſer⸗Auszug⸗Mehl, 


ſowie alle anderen Mehlſorten un 


Hintzer. 


—— —— — 


zu verm Neu⸗Culmervorſtadt. Näh 


wohlſchmeckenden Magdeburger Sauer Eis renovirſe Wohnung 6 Zimmer, 
1 
I 


fohl empfiehlt 


w. Göde, Seglerſtr. 140. R. Uebrick. 


K 


Suche für mein Cigarren u. Tabak⸗ 


„Lohrlinge, 


die das Malergeſchäft erlernen wollen, 
können eintreten (Koſtgeld wird ent⸗ 


Das Haus 


Gerechteſtr. Nr. 109 ſol wegen 


Ein flüchtiger, gut empfohlener 
» 


. Dierdeftall zu ‚vermicthen, 


Meine Wohnung befindet ſich jetzt 


Zimmer, 5Zimmer nebſt Balkon 


ohnungen 


= Bromberger⸗Vorſtadt Nr. 114 zu ver⸗ 


Bic enen e ii ie meie Etage Nacm. 5 Ubr 
von ſoſort reſp. 1. April zu verm. 


F geräum. Familienwohn. ſof 
1 
d bei A. Endemann, Cliſabethſtr. 269. 


Balkon und Zubehör zu vermieth. 


Verein junger Kaufleu 


„Harmonie“. 
Mittwoch, den 25 März er., 
Abends 9 Uhr bei Nicolai 


Außerordentliche 
Geueral⸗Verſammlung. 


Tagesordnung: 
Statuten⸗Reviſion. 
Der Vorstand. 


| N 


Pale Ale, 


g Engl. Porter, 
| _Culmbacherbier, 
Braunsbergerbier, 
Malzextracibier, 

Weissbier, 

Grätzerbier, 

Thorner Bairisch, 
flaſchenreif, empfiehlt ⸗ 


Albert Reszkowski, 


Grätzer 

Bairisch 

11 Flaſchen Mark 3,00, 

33 . 7 € * ’ 

35 [2 [2 3,0 „ 

in flaſchenreifer Waare 
empfehlen 


A. G. Mielke & Sohn. 
1 Poſten Thee's 


zu verkaufen. Auskunft ertheilt 
die Expedition d. Ztg. 


1 Parthie Champagner, 
Rum und Arrac 


zu verkaufen. Zu erfr. i. d. Exo. d. Z. 


2 Wohnungen, 
die bisher von Herrn Lieutenant Ditt- 
rich (I. Etg.) u. von Herrn Gerichts- 
jecretär Mö ler (II. Etg.) innegehabten 
Wohnungen in meinem neuen Hauſe, 
Strobandſtraße Nr. 76, vom 1. April 
d. J. zu vermiethen. 

L. Bock, 


Bau⸗Unternehmer. 


Wohnungen 
von drei Zimmern nebſt geräumigem 
| ubehör für 80 Thaler zu vermiethen. 
«»prowitz, Mocker, gegenüber dem 
Ein möbl. Zim. mit auch ohne Bek. zu 
E' Familienwohnung, bestehend aus 
3 Zimmern nebſt Zubehör, iſt zu 
vermiethen Seglerſtraße 107. 


| 
1 


reundl. möbl. Zimmer zu vermiethen. 
Strobandſtr. 81. Näh. daſelbſt 2 Tr. 


Vom 1. April cr. m. Woh., Bache 49. 
Mobl. Si. 5. J. Mpril z. verm. Goppftr. 233, III. 
Möbl. auch unmdöbl. Zimmer vom 
1. April zu haben. 
Brücke sstr. 19. 
Zu erfragen I Trp. rechts. 


Zwei Wohnungen 
verſezungshalber ſofort zu vermiethen. 
Cu'mer-Vorstadt 88 u. 54. Näh. 
bei A. Wakarecy. 


—̃ — ——— nn 
Kirchliche Nachrichten. 
um Gründonnerſtag, den 26. März 1691. 
Altſt. evang Kirche. 
Vorm. 913 Uhr Beichte und Abendmabl in 
beiden Satriſteien 
Neuſſäßt. ev. Kirche. 
Gründonnerftay, den 26. März 1891. 
Vorm. 9½ Ubr gemeinſame Beichte und 
Abendmahl: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Cbarfreitag, den 27. März 1891. 
Morgens ? Ubr gemeinſame Beichte und 
ubendmabl: Herr Plarerr Hänel. 
Vorm. 9½ Ubr Gottesdienſt: Herr Pfarrer 
Andrieſſen. 
Nach demſelben gemeinſame Beichte und 
Abendmabl. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Vor⸗ und Nachmittags Collecte für das 
ſtädtiſche Armenbaus. . 
I. Ofterfeiertag, den 29. März 1891, 
Vorm. 9 Uhr Beichte in beiden Sakriſteien. 
Vorm. 9%, Ubr Herr Pfarrer Hänel. 
Nachm. 5 Ubr Herr Pfarrer Andrieſſen. 
2. Ofterfeiertan, den 30. März 1891. 
Vorm. 9 Ubr Beichte in beiden Salriſteien. 
Vorm. 91] Herr Pfarrer Andrieſſen. 
err Pfarrer Hänel. 
am 1, und 2 Diterfeiertag Collette für die 
Klein⸗Kinder⸗Bewahranſtalt. 
Neuſt. evang. Kirche. 
Gründonnerſtag, den 26 März 1891. 
Nachm. 5 Ubr Beichte und Abendmabläfeier 
für Familien der Muttärgemeinde. Herr 
Garniſonpforrer Rühle und Herr Divifions- 
pfarrer Keller. 
Ehar'rerrag, den 27. März 189 
Nachm. 8 Uhr Militärgottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


